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Arbeitgeber dazu, Betriebsärzte und Fachkräfte für Arbeitssicherheit zu bestellen. 
Diese haben die Aufgabe, den Arbeitgeber beim Arbeits- und Gesundheitsschutz und 
bei der Unfallverhütung zu beraten und zu unterstützen. Die allgemeinen Vorschriften 
des Arbeitssicherheitsgesetzes werden durch die Unfallverhütungsvorschrift "Be-
triebsärzte und Fachkräfte für Arbeitssicherheit" (DGUV-Vorschrift 2) der Träger der 
gesetzlichen Unfallversicherung konkretisiert. 
 
 

2.1.2 Gefährdungsbeurteilung  
Eine zentrale Säule des Arbeitsschutzes ist die Pflicht des Arbeitgebers zur Durchfüh-
rung einer Gefährdungsbeurteilung. Diese ergibt sich aus § 5 Abs. 1 ArbSchG. Die Ge-
fährdungsbeurteilung dient dazu, sich ein konkretes Bild über etwaig vorhandene Ge-
fährdungen zu machen, damit gegebenenfalls notwendige Schutzmaßnahmen getrof-
fen werden können. Zweckmäßigerweise orientiert sich das Vorgehen an der im Ein-
zelfall vorliegenden Betriebsart und der Betriebsgröße mit den jeweils auftretenden 
Gefährdungsfaktoren (z.B. arbeitsstättenbezogene, arbeitsmittel- und tätigkeitsbezo-
gene Risiken). Die Beurteilung der Arbeitsbedingungen bezieht sich dabei auf die mit 
der Arbeit verbundenen Gefährdungen. Nach § 5 ArbSchG handelt es sich im Wesent-
lichen um Gefährdungen, die sich ergeben durch: 

1. die Gestaltung und die Einrichtung der Arbeitsstätte und des Arbeitsplatzes, 

2. physikalische, chemische und biologische Einwirkungen, 

3. die Gestaltung, die Auswahl und den Einsatz von Arbeitsmitteln, insbesondere 
von Arbeitsstoffen, Maschinen, Geräten und Anlagen sowie den Umgang da-
mit, 

4. die Gestaltung von Arbeits- und Fertigungsverfahren, Arbeitsabläufen und Ar-
beitszeit und deren Zusammenwirken, 

5. unzureichende Qualifikation und Unterweisung der Beschäftigten, 

6. psychische Belastungen bei der Arbeit. 

Somit verpflichtet das Arbeitsschutzgesetz den Arbeitgeber ausdrücklich auch dazu, 
psychische Belastungsfaktoren im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung zu berück-
sichtigen. Im Anschluss an die Ermittlung der Gefährdungsfaktoren müssen diese be-
urteilt werden. Dadurch kann festgelegt werden ob eine Gefährdung für die Beschäf-
tigten vorliegt und somit Handlungsbedarf für Arbeitsschutzmaßnahmen besteht. 
Welche Gefährdungen grundsätzlich vorliegen können und wie diese klassifiziert wer-
den, können Sie der Tab. 6 und Tab. 7 in diesem Kapitel entnehmen. 

Zudem sind gemäß § 6 ArbSchG sind die Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung in-
klusive gegebenenfalls festgelegter Arbeitsschutzmaßnahmen zu dokumentieren, wo-
bei diese Pflicht sowie Art und Umfang der Dokumentation von der Beschäftigtenzahl 
abhängig ist. 

Gruber, Kittelmann und Mierdel (2013) stellen in ihrem Leitfaden für die Gefährdungs-
beurteilung einen praxisnahen Ablauf der Gefährdungsbeurteilung und die anzuwen-
denden Bewertungskriterien vor. Abb. 3 veranschaulicht den Ablauf der Gefährdungs-
beurteilung in fünf Schritten und schließt zugleich eine Differenzierung nach Scree-
ning-Stufen ein. 
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Abb. 3:  Ablauf Gefährdungsbeurteilung und Differenzierung Screening-Stufe (modifiziert nach 
Gruber et al., 2013) 
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1 Das Muskel-Skelett-System 

 
Lernziele 

Nach der Bearbeitung des Kapitels . . . 

• können Sie die Bestandteile und Funktionen des passiven Bewegungssys-
tems beschreiben, 

• können Sie die Bestandteile und Funktionen des aktiven Bewegungssystems 
beschreiben, 

• können Sie den Aufbau und die Funktion der Knochen, des Knorpels, der 
Bänder und der Gelenke beschreiben, 

• können Sie den Aufbau und die Funktion der Skelettmuskulatur sowie der 
Sehnen und Hilfseinrichtungen der Skelettmuskulatur beschreiben, 

• können Sie den Aufbau und die Funktion der Wirbelsäule beschreiben, 

• können Sie die Bewegungsmöglichkeiten der Wirbelsäule nennen, 

• können Sie die Bedeutung der optimalen Relation von Belastung und Erho-
lung für die Wirbelsäule erläutern. 

 
 

1.1 Das passive Bewegungssystem 

Grundsätzlich unterscheidet man auf Grund ihrer Funktionen das passive sowie das 
aktive Bewegungssystem.  
 
 

1.1.1 Bestandteile des passiven Bewegungssystems 
Das passive Bewegungssystem setzt sich insgesamt aus den Knochen, dem Gelenk- 
und Faserknorpel sowie den Bändern bzw. dem Kapsel-Band-Apparat zusammen. Die 
Tab. 8 stellt die Bestandteile sowie die Funktionen des passiven Bewegungssystems in 
der Übersicht dar, bevor diese in den folgenden Kapiteln näher betrachtet werden. 
 

Tab. 8:  Bestandteile und Funktionen des passiven Bewegungssystems (©BSA/DHfPG) 

Bestandteile Funktionen 

Knochen Stütz-, Schutz- und Bewegungsfunktion 

Knorpel 

• hyaliner Knorpel 

• Faserknorpel 

 
hyaliner Knorpel: Gleitfläche 
Faserknorpel: Pufferfunktion bei Druck- und Stoßbelastungen 

Bänder Stütz- und Stabilitätsfunktion 
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3.2 Belastung und Beanspruchung 

Physische und psychische Belastungen am Arbeitsplatz sind ein normales Phänomen 
und führen nicht zwangsläufig dazu, dass Menschen krank werden. Ein grundlegendes 
Erklärungsmodell, wie annähernd gleiche Anforderungen der Arbeit zu individuell un-
terschiedlichen Reaktionen einzelner Menschen zwischen Über- und Unterforderung 
führen können, ist das Belastungs- Beanspruchungskonzept. Das Belastungs-Bean-
spruchungs-Konzept geht auf die deutschen Arbeitsphysiologen Rohmert und Ruthen-
franz zurück und hat seinen Ursprung in der Erforschung des Zusammenhangs zwi-
schen beruflicher Tätigkeit und deren Auswirkungen auf die Gesundheit der Beschäf-
tigten. Nach Rohmert und Rutenfranz (1975) unterscheiden sich Belastung und Bean-
spruchung wie folgt: 
 

 

 
Definition – Belastung und Beanspruchung 

 

  

„Bei einer Belastung handelt es sich ausschließlich um objektive, von außen her auf 
den Menschen einwirkende Größen und Faktoren, wobei deren Auswirkung im 
Menschen oder auf den Menschen unberücksichtigt bleibt.  

Im Gegensatz hierzu kennzeichnet die Beanspruchung gerade diese Auswirkungen, 
die dadurch unterschiedlich sind, dass die konkreten und objektiven Belastungen 
auf unterschiedliche individuelle Eigenschaften und Fähigkeiten der Menschen tref-
fen. Dies entspricht der natürlichen Gegebenheit, dass ein und dieselbe Belastung 
bei unterschiedlichen Menschen auch entsprechend ihrer unterschiedlichen Eigen-
schaften und Fähigkeiten verschiedene Beanspruchung hervorruft“ (Rohmert & Ru-
tenfranz, 1975, S. 8). 

 
Abb. 32 zeigt in stark vereinfachter Form das Prinzip des Belastungs- und Beanspru-
chungs-Konzepts. 
 

 

Abb. 32:  Belastungs- und Beanspruchungskonzept (modifiziert nach (Rohmert & Rutenfranz, 1975)  

 




